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er. In Sachen Tennissport erbrachte die 
Migros Pionierleistungen – im Rontal ganz 
besonders. Bereits nach 13 Jahren wurde 
die erste Tennishalle mit zwei Plätzen der 
Klubschule Migros Luzern in Dierikon im 
Frühling 1986 durch eine neue, attrak-
tive Halle mit 4 Plätzen, Aussenanlagen, 
Klubhaus, Duschen, Garderoben und Res-
taurant ersetzt. Die Anlage galt damals als 
die modernste in der Zentralschweiz, etwa 
mit dem Tennis-Vlies-Gleitbelag und der 
Belichtung. So konnte in der Halle wie auf 
einem Sandbelag und während des Tages 
mit natürlichem Licht gespielt werden. 
«Ein Bijou für alle Tennisspieler» – titelte 
damals der «Rontaler» und lobte: «Dieses 
Angebot beweist einmal mehr, dass der 
‹weisse Sport› nicht nur einer gewissen 
Schicht vorbehalten ist, sondern junge 
Nachwuchsspieler und Hobbysportler sich 
daran erfreuen können.»

Tempi passati

Auch hier ist die Zeit nicht stehengeblie-
ben. Aus der Halle für den Tennissport ist 
der Migros-Sportpark-Rontal entstanden, 
erweitert für Tennis, Squash und Badmin-
ton, mit Kursen für Kinder und Erwachsene 
und mit viel Sonne, denn nun gibt es ein 
Restaurant mit Sonnenterrasse und sogar 
ein Solarium.
Schliesslich stand da in der Nähe doch 
auch einmal das legendäre Restaurant 
Sonne in Dierikon.

Weisch no...?

Als Tennis im Rontal zum Volkssport wurde

Vor 25 Jahren eröffnete die Migros Klubschule Luzern in Dierikon eine neue Tennishalle 
mit 4 Plätzen, Klubhaus und Aussenanlage. Es war damals das modernste Tennis-Center 
der Zentralschweiz und startete den Trend, der das Tennisspiel zum Volkssport machte.
 Bild Ruedi Berchtold

Fledermäuse vor dem Tod gerettet

Seltene Abendsegler auf Ebikons Fuchshüne 
Seit Jahrzehnten ist die Fuchs-

hüne in Ebikon eine Heimat für 

Fledermäuse, genauer für die 

kleinen Abendsegler. Sie schei-

nen sich dort derart wohl zu füh-

len, dass sie schon mal vergessen, 

frühzeitig ein geeignetes Plätz-

chen für ihren Winterschlaf auf-

zusuchen. Die Familie Bürgisser 

weiss dann, wie ihnen zu helfen 

ist.

cs. Kleine Abendsegler sind im 
Vergleich zu ihren grossen Artge-
nossen selten. So gehört denn die 
Fuchshüne zu den wenigen Orten 
in der Schweiz, wo sich diese Fle-
dermäuse angesiedelt haben. Tags-
über verkriechen sie sich gerne etwa 
in einem Kasten, den ihnen René 
Bürgisser aus einem alten Jalousie-
laden gebaut hat. Im Herbst, wenn 
die Temperaturen sinken, ziehen 

sich diese Abendsegler in Baumhöh-
len zurück oder suchen sich andere 
Quartiere, um ihren Winterschlaf zu 
halten. Im vergangenen Jahr wollten 
partout zwei Abendsegler die Fuchs-
hüne nicht verlassen. Das passierte 
nicht zum ersten Mal. Sachte wur-
den die kleinen Säugetiere von der 
Familie Bürgisser mit Handschuhen 
aus dem Fledermauskasten geholt, 
in eine Kartonschachtel gelegt und

unter reklamierenden Lauten mit 
dem Auto nach Ruswil zur erfah-
renen Fledermauspflegerin Giselle 
Knüsel gebracht. Sie fütterte die 
beiden Abendsegler mit Mehlwür-
mern bis sie wieder ein stabiles 
Gewicht hatten und liess sie den 
Winter über in einem kühlen Raum 
ihren Schlaf halten. Einmal im Mo-
nat wurden die zwei kleinen Tiere 
aufgeweckt und gefüttert. In der 
Natur unterbrechen die Fleder-
mäuse ihren Winterschlaf auch. 

Wieder in ihrer Heimat

Zwischenzeitlich sind die zwei 
Fledermäuse wieder in ihrer Hei-
mat auf der Fuchshöhe in Ebikon 
gelandet. Bis vor kurzem flogen sie 
zusammen mit weiteren kleinen 
Abendseglern nach Einbruch der 
Dämmerung um die Baumwipfel 
und das Haus der Familie Bürgis-
ser. Doch wird man jetzt vergeblich 
nach ihnen Ausschau halten, denn – 
so vermutet das Familienoberhaupt 
René Bürgisser – die nachtaktiven 
Tiere haben sich in ihre Wochen-
stubenquartiere zurückgezogen. 
Das tun vor allem die weiblichen 
Abendsegler. Und wenn sie wieder 
auftauchen, zeigen sie sich auch nur 
jenen, die sich ruhig verhalten. Wer 
Rat über Fledermäuse sucht, findet 
ihn übrigens unter www.fledermaus.
info/luzern oder über das Fleder-
maus-Nottelefon 079 330 60 60.

Kurz bevor die kleinen Abendsegler aus der Transportkiste wieder in ihre gewohnte Umgebung auf der Fuchshüne

entlassen wurden, konnte René Bürgisser ein Exemplar fotografieren. Bild pd


